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NEUE ZUGÄNGE ZU SPRACHLICHER VERFESTIGUNG
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Die Analyse authentischer Sprachdaten in sehr großen Korpora hat deutlich ge-
macht, wie zentral mehr oder weniger feste Wortverbindungen als eigenständige 
Lexikoneinheiten für die Sprachkompetenz sind. Und so ist es nicht verwunder-
lich, dass die Mehrwortperspektive zunehmend auch für andere linguistische 
Disziplinen als die Phraseologie attraktiv wird. Die Phraseologie selbst hat ihren 
Gegenstandsbereich im Zuge der korpuslinguistischen Wende stark erweitert 
(vgl. Burger et al. 2007; Steyer 2015) und befasst sich mittlerweile mit jedwe-
der Form lexikalischer Verfestigung und syntagmatischer Musterbildung an der 
Schnittstelle zur Konstruktionsgrammatik und zu Mustertheorien verschiedener 
Ausrichtung (vgl. Dobrovol’skij 2011; Herbst et al. 2014).

Vor diesem Hintergrund führen wir zunächst in ein Modell lexikalischer Verfes-
tigung ein, das auf dem Konzept usueller Wortverbindungen fußt (vgl. Steyer 
2013). Für die Detailanalyse beschäftigen wir uns mit satzwertigen Wortver-
bindungen (SWW) (vgl. Lüger 1999; Finkbeiner 2008) im Spannungsfeld von 
ausgeprägter Lexikalisierung, die auf eine gesonderte kognitive Verankerung 
hindeutet, und musterhaften Vorprägungen, denen diese Einheiten sowohl in-
tern als auch extern durch rekurrente Einbettungen systematisch unterliegen. 
So tragen SWW als „frozen syntactic fragments“ (Toman 1985, S. 411) innerhalb 
von Phrasenkomposita (vgl. Hein 2015) sowohl zur Lexembildung (z.B. Jetzt-
erst-recht-Gerede) als auch zur Konstitution abstrakter Muster (z.B. [Jetzt-erst-
rechtX]) bei, werden aber ihrerseits durch Einbettungsmuster semantisch und 
funktional ausdifferenziert. SWW können auch einen eigenständigen Lexemsta-
tus aufweisen, z.B. als Sprichwörter wie Wer sucht, der findet. Zumeist sind sie 
gleichzeitig typische Realisierungen abstrakter Muster, hier [Wer X, der Y], deren 
Slots auch durch andere Füller, die nicht unbedingt derselben morphosyntak-
tischen Klasse angehören müssen, besetzt werden (in unserem Beispiel nicht
sprichwörtliche Syntagmen). Alle Realisierungen aber tragen zur Konstitution 
der Musterbedeutungen und/oder funktionen bei. Wir zeigen, dass solche Prin-
zipien regelbasiert kaum erklärbar sind, sondern nur mit Hilfe einer induktiven 
Korpusmusteranalyse (vgl. auch Hanks 2013) erfasst werden können, z.B. unter 
Anwendung des Analysewerkzeugs lexpan, das wir im UWVProjekt entwickelt 
haben (vgl. lexpan 2017).
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